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Die sächlichen Ausgaben erreichten im Jahre 1890/91 den 
Betrag von 40786 M.,' deren Verwendung sich wie folgt stellt: 

8374 M. für das Dieustlokal und derg!., 
8157 " für Instandhaltung, Abänderung und Anschaffung 

von Instrumenten, 
1366 " für Bücher, Zeitschriften und derg!., 
5077 " für Tagegelder und Reisekosten bei den Beobach

tungen, zusammen 328 Tage ausserhalb Berlins, 
2928 " für andere mit den Beobachtungen verbundene 

Ausgaben, 
1626 " für ausserordentliche, mit der Rednktion der 

Beobachtungen verbuudeue Rechenarbeiteu, 
8016 " für Druckkosteu und derg!., 

967 " für Porto und derg!., 
2655 " für Bureauaufwand und insgemein, 
1620 " Beitrag zur Internationalen Erdmessung. 
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Das Personal des Instituts bestand ausser dem Direktor aus 
folgenden Herren: 

Ständige Mitarbeiter: Sektionschef Prof. Dr. Tb . .LIlbrecht, 

" "" A. Fischer, 
" "" M. Löw. Ständige Hülfsarbeiter: Prof. Dr. W. Seibt, 

Dr. A. Westphal, 
Dr. A. Börseh, 
Dr. L. Krüger. 

Remunerirte HiilfBarbeiter: E. Borrass, 

Dr. A. Galte, 
M. Schnauder, 
L. Haasemann. 

Ausserdem waren mit Berechnungen beschäftigt während des 
ganzen Jahres die Herren Dr. P. Simon und Dr. von Drygalski, 
ferner Herr Dr. H. Stadthagen bis Ende Juni zeitweise und Hen' 
Dl'. M. Busolt seit Februar 1891. Herr Dr. "on Drygalski wurde 
auch zur HüIfsleistwig bei den Beobachtungen im Sommer heran
gezogen. 

Das GeOdätische Institut hat im Laufe des Berichtsjahres 
mehrere seiner Mitglieder, die ihm lange Jahre angehörten und 
sich durch eine erfolgreiche Thätigkeit ausgezeichnet haben, verloren. 

Der Sektionschef HelT Prof. Dr. Otto Börseh starb am 21. Juli 
1890, nachdem er im Monat Mai erkrankt war und dann Karlsbad 
zur Wiederherstellung seiner Gesnndheit aufgesucht hatte. Seine 
letzte Arbeit bezog sich anf die neue Dreieckskette des grossen 
französischen Meridianbogens, die er mit den spanischen Dreiecks
ketten durch Rechnung behufs Ermittelung von Lothabweichungen 
zu verbindeu gedachte. 

Der ständige Hülfsarbeiter HelT H. Richter verfiel Ende März 
1890 in schwere Krankheit, von der er sich nach dem Ausspruch 
d~r Aerzte leider nicht wieder erholen wird, so dass seine Pensi<r 
DIrung am ]. Marz 1891 erfolgen musste. 

Erfreulicher ist die Ursache, durch die der ständige Hülfe
arbeiter Herr Prof. Dr. W. Seibt veranlasst wurde aus dem Institut 
a~utre~en, indem er am 1. Januar 1891 eine; Berufung in das 
~IDIstel1Um der öffentlichen Arbeiten als Leiter einer zu organi
sIrenden Abtheilung für Stromnivellements fOlgte. 

HelT Dr. Stadthagen trat zur Kaiserlichen Normalaichungs-
kommission über. . 

HelT Dr. von Dt'1/galski hat mit Ende März d. J. das ~titut 
verlassen, um eine den Eisverhältnissen Grönlands geWIdmete 
Studienreise anzutreten. 

Als vierter ständiger Hülfsarbeiter trat am 1. März 1891 
der bis dahin remuneratorisch beschäftigt gewesene Hen' Dr. 
L. Krüger ein; . . d 

Die Diensträume befanden sich wie im VOrJahre m . em 
Privathause Genthinerstrasse 3~. Der Bau der für das !nst:it.ut 
auf dem Telegraphenberge bei Potsdam neben. dem. A~rophysika
lischen Observatorium geplanten Einrichtungen Ist rustlg gefördert 
worden. .. b 

Nachstehende Instrnmente Wurden im Bench:sJahre erw?r en: 
Ein Durchgangstheodolit oder trag~ares. AZI~utaltran~lt von 

den Gebrüdem Repsold in Hamburg. DIe cylin~c~e V,:tikalaxe 
dieses Instruments lässt sich senken, wodw-ch SIch dIe Stut.:en der 
horizontalen Drehax6 des Fernrohrs auf einen zur Vertikalaxe 
koncentrischen Kreisring aufsetzen und hier eine feste Lage~ung 
finden. Hierdurch ist das Instrument in gleichem Grade zu .azlmu
t len Winkelmessungen wie zu Durehgangsbeobachtungen m be
l~bigen Azimuten geeignet und entspricht somit den von. dem 
Pulkowaer Astronomen Döllen gestellten Anforderungen an em ~u 
feinen geographischen Ortsbestimmungen geeignetes Instrum~nt. DIe 
den Herren RepsoZd eigenthümJiche Lösung der. konstruktIven Auf
gabe, welcher sie sich auf meinen Wunsch 1D dankenswe~ther 

Weise unterzogen, macht den Eindruck grosser Vollkom:menhe.It. 
Der verdeckte Theilkreis hat 40 cm Durchmesser; dIe Theilung 

schreitet von 4 zu 4 Minuten fort; zwei diametrale M~roskope 
geben direkt Doppelsekunden. Dieselben enthalten zweI Doppel
fäden in 3 Min. Abstand von einander. 

Das. gebrochene Fernrohr hat 68 mm Objektiv~ffnung und 79 cm 
Objektivbrennweite. Drei Okulare geben 70-, 100-. und liO-fache 
Vergrösserung. Es können noch Sterne 7. Gl'össe (Im hellen Felde) 
beobachtet werden. . 

BehufsBreitenbestimmungen nach der Methode vonHorrebow trägt 
die Horizontalaxe des Fernrohrs einen Arm mit zwei Li~elle~ von 
1 Sekunde Theilwerth (lP = 1,8 mm). Gleiche EmpfindlichkeIt hat 
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die Libelle der Horizontalaxe. Die Mikrometerschraube des Fern
rohroknlarkopfes hat 1 Roy = 88". 

Der Oknlarkopf des Fernrohres ist überdies mit der in den 
Astronomischen Nachrichten Nr. 2940 Bd. 123 von den Herren 
Repsold angegebenen Einrichtung zur Beobachtnng der Sterndurch
gänge mit bewegtem Mikrometerfaden versehen. 

Dem Instrument ist auf meinen Wunsch zum Zwecke des Ver
suches ein Stativ von Stahlblech in Form eines abgestumpften, 
schwach verjüngten Kegels beigegeben, das, soviel sich bis jetzt 
übersehen lässt, eine sehr stabile Aufstellung gewährt. 

Das Passageninstrument Nr. m wurde zur Breitenbestimmung 
nach Horrebow mit einem Doppeluiveau, sowie einem neuen Mikro
meterokular versehen. 

Das Passageniustrnment Nr. I erhielt zu der vorhandenen 
gleichen Einrichtung das noch fehlende zweite Niveau. 

Endlich wurde gelegentlich noch ein bereits gebrauchtlis Polltr
planimeter (Nr. 1693) einfacher Konstruktion erworben. 

Das Passageninstrument Nr. I befindet sich seit dem Sommer 
1890 bei der dänischen Gradmessung behnfs Ausflihrnng von Breiten
bestimmungen anf einer Reihe von Stationen, wodurch die genaue 
Erforschung eines annähernd meridionalen durch den Harz gelegten 
Profiles des Geoids, welche in Preussen in den letzten Jahren durch
geführt worden ist, auch auf Dänemark ausgedehnt werden soll. 

Der Brunner'sche Basisapparat unterliegt in Bretenil noch 
weiteren Vergleichungen. Der Brunner'sche Theodolit befindet sich 
bei der Trigonometrischen Abtheilnng der Landesanfnahme welche 
denselben einer eingehenden Prüfung unterzieht. Dagege~ durfte 
das Institut wie bisher ein zehnzölliges Universalinstrument dieser 
Behörde leihweise benutzen. 

Die Bibliothek enthielt Ende März 1891: 
499 Bände Erdmessungswerke (Znwachsim Berichtsjahre 44), 

2100 " andere Werke ("" " 194), 
1014 Abhandlungen und Broschüren ( 121) " " " . An Zeitschriften wurden dieselben wie im Vorjahre gehalten. 
Zu den periodischen Veröffentlichungen, welche im Austausch er
halten werden, sind hinzugekommen seit Anfang 1890: 

Inforr.aes y documentos relativos a commercio interior y 
exterior, agricnltnra, e industrias. Mexico; 

~--

und seit Anfang 1891: 
Boletin deI Observatorio astron6mico nacional de Tacubaya. 

Mexico. 
Atti della Reale Accademia dei Lincei. Rome .. 

Nachstehende Veröffentlichungen sind erschienen: 
L Astronomisch-geodätischeArbeiten I. Ordnung. Telegraphische 

Läugenbestimmungen in den Jahren Ul88 und 1889. Bestimmung 
der Polhöhe und des Azimutes auf der Schneekoppe im J ahl'e 1888. 
Bestimmung des Azimutes auf Station Trockenberg im Jahre 1889. 
Mit 3 Tafeln. (273 S. in 4°.) Druck und Verlag von P. StankielOicz' 
Buchdruckerei. (Vorwort unterzeichnet von Prof. Dr. Albrecht.) 

2. Das Mittelwasser der Ostsee bei Swinemünde. Zweite Mit· 
theilung. Mit vier Figurentafeln. (38 S. in 4".) Drnck und Verlag 
von P. Stankiewicli!' Buchdruckerei. (Vorwort unterzeichnet von 
Prof. Dr. Seibt.) 

3. Das Königlich Preussische Geodätische Institut. Aus amt
lichem Anlass herausgegeben von F. R. lIelmert, Director. (46 S. 
in 8' , 4 Tafeln.) 

(Als Theil des Werkes "Die Königlichen Observatorien fiir 
Astrophysik, Meteorologie und Geodäsie bei Potsdam. Aus amt
lichem Anlass herausgegeben von den betheiligten Directoren. 
Berlin. Mayer cf; Müller.") 

4. Die Schwerkraft im Hochgebirge, insbesondere in den Ty. 
roler Alpen in geodätischer nnd geologischer Beziehung. Von F. R. 
lielmert. Mit vier lithographischen Tafeln. (52 S. in 4".) Druck 
uud Verlag von P. Stankiewicz' Buchdruckerei. 

Als autographirte Mittheilung des Centralbureaus der Inter
nationalen Erdmessung wurde auf Kosten der letzteren heraus
gegeben: 

5. Provisorische Resultate der Beobachtungsreihen in Berlin, 
Potsdam und Prag, betreffend die Veränderlichkeit der Polhöhe. 
Auf Wnnsch der Permanenten Commission zusammengestellt von 
Th. LI Ihrecht. 

Ferner sind zu nennen die Aufsätze in den Astronomischen 
Nachrichten Bd. 126: 

6. TIt. Alhrecht. Provisorische Resultate der Beobachtungs
reihen in Berlin, Potsdam und Prag, betreffend die Veränderlichkeit 
der Polhöhe. (Nr. 3010.) 

- ----- -



7. F. ll. Helmert. Zur Erklärung der beobachteten Breiten
änderungen. (Nr. 3014.) 

Nächstdem wurde mein Jahresbericht für 1889/90 als Manuskript 
gedruckt; ferner erschienen als Theile des Druckwerks: " Verhand
lungen der vom 3. bis 12. October 1889 in Paris abgehaltenen 
Nennten Allgemeinen Conferenz der Internationalen ErdmeSsung 
nnd deren Permanenten Commission, redigirt vom ständigen Secretär 
A. Hirsch etc." nachstehende Schriftstücke: 

8. Bericht über die Thätigkeit des Centralbureall8 im Jahre 1889, 
von F. R. Helmert. 

9. Bericht über die Lothabweichungen und Bericht . über die 
Pendelmessnngen (in Ergänzuug früherer Berichte), von demselben 
Verfasser. 

10. Bericht über die Thätigkeit des Centralbnreaus in der Frage 
über die Veränderlichkeit der Lage der Erdaxe, von Tk. Albrecht. 

11. Bericht des Königlich Preussischen Geodätischen Instituis 
über die von demselben im Jahre 1889 ausgeführten Erdmessungs
arbeiten, von F. ll. Helmert. 

Allgemeines fiber die Thätigkeli des InstltuU!. 
Dnrch die Feldarbeiten im Sommer 1890 wurde der Dreiecks

punkt I. Ordnung Springberg in das Netz geographischer Läugen
stationen eingeschaltet und das Studium der Lothabweichungen im 
centralen Theile Preussens durch Aufnabme dreier Stationen in 
Breite und Azimut fortgeführt. Das östliche Längeunetz des Staates, 
sowie die Reihe der Azimutstationen in einem Ostwestprofll nördlich 
des Brockens ist nunmehr fertig gestellt, und es wird, sobald die 
anderweiten Bureauarbeiten dies gestatten, an die Ausgleichung 
des östlichen Tbeiles des preussiscben· astronomisch-geodätischen 
Netzes I. Ordnung sowie an die Konstruktion eines ostwestlichen 
Geoidproflies nördlich vom Harze geschritten werden. 

Bei den Breiten- und Azimutbestimmungen kam ein neues 
Programm zur Anwendung, einestheils in der Absicht Zeit zu 
sparen, hlluptsächlich aber, um den Einfluss der systematischen 
]!'ehler, welche in den letzten J abren erkannt worden sind, wo
möglicb noch strenger als hisher zu beseitigen. Dasa diese Fehler 
zu einem grossen Theile persönlicher (physiologischer) Natur sind, 
ist kaum noch zu bezweifeln, obwohl instrumentelle Fehlernrsachen . . , 
Wie der Direktor der Sternwarte zu Leiden, Herr van de Bande 
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Bakhuyzen, ausgesprochen, auch von Einfluss sein werden. Immer
hin konnte Herr Prof. Löw durch Einstellungen eines irdischeu 
Objektes in Zenitdistanz bei zwei entgegengesetzten Bewegungs
richtungen des Fernrohrs seiues Universalinstrumentes bis auf +0;2 
mittleren Fehler keinen systematische!l Unterschied feststellen, 
wodurch flir diesen besonderen Fall in Uebereinstimmung mit Ver
suchen des VoIjahres die Mitwirkung instrumenteller Fehler sehr 
eingeschränkt wird. 

In dieser Hinsicht ist ferner bemerkenswerth, dass an dem
selben Instrument Herr Baasemann bei Zenitdistanzmessungen von 
Sternen einen von der Bewegnngsrichtung entspringenden syste
matischen Fehler hatte, der nur etwa halb so gross ist, wie der
jenige des Prof. Löw. Endlich sind in Beobachtungen des HeiTll 
Schnauder an einem ganz gleichgebauten Instrnment nur minimale 
systematische Einflüsse dieser Art, sowohl bei Zenitdistanz- wie 
bei Azimutmessungen zu erkennen, ohne dass die Beobachtungs
methode der 3 Beobachter in den kleinsten Einzelheiten erkennbare 
Verschiedenheiten anfweist. 

Um nun den Einfinss der Beweguugsrichtung der Sterne zu 
eliminiren, wurde mit Rücksicht auf die gegenwärtig mehr und 
mehr in grösserer Zahl zur Verfügung stehenden zuverlässigen 
Sternörter beachlossen, nicht wie bisher meistens nur einen Polstern 
in annähernd diametralen Stellen seiner Bahn zu benutzen, sondern 
deren mehrere, eventuell überhaupt nördlich vom Zenit kulminirend~ 
Sterne, jedoch nur in der Nähe ihrer oberen oder unteren Kulmi
nation. Bei deu Breitenbestimmungen eliminiren sich dann wie 
bisher schon für jeden Südstern nunmehr anch für jeden Pol~tern 
bezw. Nordstern, wenn sich die Zenitdistanzmessungen gleichmässig 
zu beiden Seiten der Kulmination vertheilen, die von der Bewegungs
richtung herrührenden systematischen Fehler. Ebenso fallen im 
Mittel der Azimutmessnngen nach einem Polstern in oberer Kulmi
nation und einem annähernd gleichweit vom Pole entfernten Pol
stern in unterer Kulmination die syetematischen Fehler der gleichen 
Art heraus. 

Die AlI8führung dieses Beobachtnngsplanes bedingte allerdings, 
dass die Messungen hauptsächlich auf die Nachtstunden verlegt 
wurden, weil eine zu Tagebeobachtungen des Morgens und Abends 
erforderliche Anzahl heller Polsterne bei der geringen optischen 



Kraft der Fernrohre der M . 
kann dies aber kalllll als }SSlnNstTU/llh ente nicht vorhanden ist. Man 
fü d' ~nen ac thei1 betrachte D 

r Ie AZUnutmessongen der neue PI d V n: agegen hat 
dem älteren Verfahren oft sch an en ortheil, dass die bei 
in den Morgenstunden nach S wer zu erlangenden Beobachtungen 

Ei oonenanfgang in We fall k 
ne Anzahl Beobachtun e . g ommen. 

angestellt, um die BraUChbaI~e~t w;rde 1m. Garten .. des Institnts 
Fadenmikrometers an de D h es bereIts erwahnten nenen 
ontersuchen. Es betheiligtem ur~ hgadngst~eodoliten von Repsolrl zu 
d 6 n SIC abel 4 Beobachte 1 h 

en möglichen Kombinationen z ' " r, we c e in 
chung sowohl nach der alt . u Je zweI Ihre persönliche Glei
stellten. Nach Beendigon en d::e nach der ~euen Methode fest
derartige Messungen an 3 !b LangenbestllDlDungen konnten 
fast vollständiges VersChwiDd::dS:er erhalten. werden, welche ein 
zeigten. Im März 1891 d . personlichen Gleichung an
einiger konstruktiven Verb:: an dIe Messungen nach Vornahme 
wiederholt. Die Ergebnisse ;;:ngen nach dem neuen Verfahren· 
sind folgende, denen am Schlu ser ~etzteren ~eobachtungsgruppe 
briiuchlichen Verfahren d .sse dIe Ergebmsse nach dem ge-
übergestellt sind: aus er ersten Beobachtungsgruppe gegen-

Persö nliche GI eich ung bei An d 
Beobacht wen nng des Repsold ' schen 

nngsverfahrens 
1891. Okular ..4.- B AG' 

M · - A-S B-G B S 
ärz 13. W -0"01 4 0'0- - G-S 

o +0'04 4 * -0 'r: : .. -O~09 4. +0:08 4. -0: 01 4 ... +0'08 2 
16. W - 0'034" 0'00 4* -0,02 4* +0,014* - 0,06·h ~O'09 4* 

, .. , *-0064 -0 08 4 ' * 
o +0,02 4* -0,02 4* -0:01 4: +0:08 4: - g,04 4* -0,054* 

17. W -0,044. -0,11 4. -0 07 4 ° ,00 4. -0,01 4. 
o -0,01 4. -0,03 4. +0'084' +-0'02°1 4. -0,08 4. +0,02 4. 

, * , 4* 0,00 4* +0,07 4* 

Mittel aus beiden Kreislagen: 
llärz 13. +0" 

,02 8* -0:03 8 .. -O~06 8* +0'05 8 Os 
16. -0,01 8* -0,01 8 .. -0 04 8 0 ' If - ,04 8* -0:08 6* 
17. _-0,03 8* _ 0,07 8* +0' *,00 8 ... -0,02 8* -0,,08 8 ... 

Mittel; -001--- - ·-- - -· ,01 8. +0,01 8. -0,02 8. +0 05 0 
1 -0 04 0 03 .. - - -------2. 0* 

Aelter •• Verf· -0 11 O'Sl ' +0,02 - 0 03 ° 00- ' 
" J -, -018 _ '. , 

, 0, 23 -0,08 +0,11 

Aus diesen Zahlen sind durch . 
für die Beobachter.A B G d 8 Ansgleichung folgende .w erthe 

, , on abgeleitet, mit der Bedingung, 
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dass die Summe dieser Werthe für die 4, Beobachter in jeder Gruppe 
Null ist. 

..4. B G S 

Mittel für W -0;04 O~OO +0:01 +0~02 

" " 
0 0,00 0,00 -0,01 0,00 

Gesammtmittel -0,018 0,000 +0,003 +0,015 
Aelteres Verfahren -0,15 -0,05 +0,16 +0,04 

Der . mittlere Fehler der Gesammtmittel ist +0~009. Die Ab
weichungen derselben von Null sind sonach kaum verbürgt. Dieser 
Umstand erweckt die Hoffnong, dass das Repsold'scbe llHkrometer 
fur Durchgangsbeobachtungen und Längenbestimmungen von grösstem 
Werthe sein wird. Wiederholte Ausführungen vou Zeitbestimmongen 
am Durchgangstheodoliten haben die Brauchbarkeit des neueu Ver
fahrens in allen Einzelheiten anch dabei erkennen lassen. 

Durch Coincidenzbeobachtungen der beweglichen Fäden an dem 
festen Fadennetze fand sich fiir die mittleren 14 Revolutionen der 
fortschreitende Fehler der Schraube des Repsold'schen Mikrometers 
im Maximum an einer Stelle zu 0;12, im Mittel zn +0;06 und 
die mittlere Abweichung des Werthes einer Revolution vom Mittel 
zu ±0~0005; In der Rege! kann von diesen Fehlern abgesehen 
werden. 

Die Bureanarbeiten bezogen sich im Berichtsjahre wiederum, 
ansser anf die preussischen Erdmessnngsarbeiten, zu einem erheb
lichen Theile auf Berechnungsarbeiten im Auftrage der Permanenten 
Kommissiou der Internationalen Erdmessung, wofür ungefähr 5 
Arbeitskräfte thätig waren. 

In Bezug auf erstere ist zu . erwähnen, dass von den astrono
mischen Bestimmungeu alles bis auf einige Reste aus dem Sommer 
1890 berechnet und meistentheils auch veröffentlicht ist. 

Dnrch die Publikation des Berliner Basisnetzes ist auch die 
letzte von den wichtigeren Dreiecksmessungen des Instituts erledigt; 
die Veröffentlichung der-bereits berechneten ostpreussischen Dreiecks
kette, welche beabsichtigt war, ist anderer dringlicherer Al'beiten 
wegen bis auf weiteres verschoben. Dagegen wurde die Druck
legung der ältereu und neueren Zenitdistanzmessungeu zur Be
stimmung der Höhenlage von Helgoland in Angriff genommen, 
weil die Kenntnis der letzteren für die von der LandesanfI\ahnle 
beabsichtigte Aufnahme . dieser Insel von Bedeutong ist. 



Die ebengenannte Publikation über das Berliner Basisnetz 
stellt mit ziemlicher Sicherheit fest, dass die schon in früheren 
Berichten (vergl. u. a. 1887/88, S. 14) erwähnte Abweichung 
von 4" zwischen der älteren AZimutmessung auf Rauenberg durch 
General Baeger und den neueren Messungen durch Prof. Albreckt 
und Prof. Fischer wesentlich nur auf einer Verschiebung der Spitze 
des Marienthurmes beruht. Nach den Winkelmessungen von 1885 
im neuen Dreiecksnetz hat sich nämlich die Richtung von Ranen
berg nach dem Marienthurm gegen die anderen RiChtungen des 
Netzes daselbst nm ungefähr ebenfalls 4" seit der Baeger'schen 
Triangulation von 1846 verschoben, nnd zwar in einem solchen 
Sinne, dass die Abweichnng der Baeyer'schen Azimutmessung 
von 1859 nahezu vollständig heranskommt, wenn man annimmt, 
dass der obere Theil des Marienthurmes sich in der Zwischenzeit 
von 1846 bis 1859 geneigt hat. *) Centrirungsmessnngen fler 
Landesaufnahme von 1884, welche die Lage des Thurmkreuzes 
gegen den, unterhalb der Holzkonstrnktion des Thurmes gelegenen, 
noch leidlich erkennbaren Beobachtnngspunkt von 1846 feststellten, 
geben übereinstimmend mit dem vorigen eine Aendernng der Rich
tung Rauenberg-Marienthurm von nahezu 3" .. 

Der Umstand, dass das Dreiecksnetz der preussischen Landes
aufnahme nach der Azimutbestimmung Baeyer's orientirt ist, würde 
dem besprochenen Fehler derselben einige Wichtigkeit beilegen, 
wenn nicht der günstige Umstand hinzukäme, dass nach meiuen 
Ermittlungen der Punkt Rauenberg eine Lothabweichung in Länge 
im Betrage von annähernd 5" gegen ein Rotationsellipsoid hat, 
welches dem Geoid in Mittel- und Westeuropa angepasst ist. 
Dies bewirkt aber beim Uebergang von dem wirklichen Azimut zu 
dem für die Berechnungen der Landesaufnahme eigentlich er
forderlichen Azimut auf dem Ellipsoid eine Verminderung von 5" 
mai dem Sinus der geographischen Breite, d. i. 4", in dem Sinne 
einer Kompensation des Fehlers der AZimutbestimmung. Bis auf 
Bruchtheile einer Sekunde stellt daher in Folge dieses zufälligen 
Zusammentreffens zweier Fehlerquellen' das Orientirungsazimut des 
Dreiecksnetzes der Landesaufnahme ein richtiges ellipsoidisches 
Azimnt dar. 

*) Die Angabe von 1887/88, S. 14, da" die Winkelme"ungen die V ex
schiebung nicht bestätigten" ist also zu berichtigen. 
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. fr 1889/90 S 9 hervorgehobeu 
Wie ich im Jahresbencht ur

d 
Cent~g;fehlers von 1 m 

b b tt mir die Eutdeckung es 
ha e, a e . d h di Landesaufnahme Veranlassung f A berg in SchlesIen ure e . St ti 
au nua . II t·· dige astronomIsche a on 
gegeben, in jener Gegend ~lDe ~o : :~e durch eine Laplace'sche 
herstellen zu lass~n,. um elD~ o~~: wurde Trockenberg gewählt, 
Gleichung zu ennoglichen .. Ass L" und das Azimut ermittelt. 
und daselbst die geographI~che ange h Lubschau fanden 2 Beob-

Für das Azimut der RIchtung nac b' uf 0"3 untereinander 
achter mit verschiedenen Instrume~ten 6,18 3;"92 ' 
stimmend im Mittel 1889 i~';6' 32;79 

Wäfhr~d !::r; Die ~:!enz dürfte zumeist auf instrumentellen 
ge un en. '.lte Bestimmung beruhen. 
und Beobachtungsfehlern ~er a ~e~neekoppe-Trockenberg ergab 

Die Laplace'sche GleIchung c. Az' utfehlern Diese 
h l' 3 im Smne von 1m . 

einen W idersprnc von nur , fri d' d und legt ein günstiges 
Uebereinstimmung ist sehr b\. eigendes oben erwähuten Cen
Zeugnis für die richtige BeselIgung 

trirungsfehl~rs ab. , h Längengradmessung wurde die ganze, 
Für dIe Struve sc e hn u"bernommene Kette von C t aib au zur Berec ung d 

vom en r .ure . Küste fertig gestellt uud auch er 
Czenstochau bIS zur en~li.schen L" zwischen den astronomischen 
grössere Theil der geodat18chen lDlen 

Punkten ger~chnet.. . U bereinstimmung der Grundlinien. 
AusgezeIchnet., I~t dI~ e der ohne Auschlusszwang auf-

Berechnet man nämlich mIt~e!st G ndlinie den Logarithmus der 
gestellten Dreieckskette aus Je er ru. 
Seite Hagelsberg-Golmberg, so ergiebt sIch Ex.e" 

aus dem englischen Anschluss 
der Basis von Ostende 

" Lommel 
" " " " 

" " " " Bonn 

" " " " Göttingen 

" " " " 
Grossenhain 

". " " " 
Berlin 

" " " " Königsberg 

" " " " 
Strehlen 

" " " " 
Czenstochau 

Mittel 

4.7652323 + 26 
2334 + 37 
2302 + 5 
2268 - 29 
2276 - 21 
2297 0 
2310 + 13 
2329 + 32 
2266 - 31 
2265 - 32 
2297 



Diese Zahlen sind jetzt endgültig bis auf die Zahlen für Bonn 
und BerIin, wo das Mittel der Basislängen aus dEll' Benutzung von 
Baeye."s und von Neren!Jurgel"S Konstanten nach nur vorläufiger 
Annahme angesetzt ist und Aendel'ungell von einigen Einheiten 
der letzten Stelle möglich sind, Die Uebereinstimmung ist weit 
besser, als die Genauigkeit der Winkelmessung nach Maassgabe 
der DreiecksabschlUsse erwarten lässt, Nimmt man an, dass der 
mittlere Fehler einer ersten, aus der Basis hergeleiteten Haupt
dreiecksseite ± '/'00000 und derjenige eines Dreieckswinkels + 0;4 
ist, So entspricht dies annähernd den oben mitgetheilten Anschluss. 
differenzen, Allein diese mittleren Fehler sind nur bei einem 
kleinen Theile der Operationen vorhanden nnd werden mehrfach 
um 50% und mehr überschritten, 

Nach dem Anschlussergebnis kann man nun erwarten, dass 
der ganze 2100 km lange Parallelbogen zwischen Valentia in 
Irland und Czenstochau bis auf einen mittleren Fehler 'Von 

± '/"0000 seinel' Länge aus den geodätischen Messungen hervorgeht. 
Bei dieser Sachlage gewinnt die Vergleichung der Toisen von 

Bessel und Nr, 9 (der Landesaufnahme gehörig) mit dem Urmeter, 
welche zur Zeit im Internationalen Maltss. nnd Gewichtsbureau 
bewirkt wird (vergI. Jahresbericht 1889, 90 S. 12), noch mehr an 
Bedeutung, Nach den in vorläufiger Mittheilung des Direktors 
Herrn Benalt gegebenen Zahleu muss der Reduktionsfaktor von 
Toisenmaass in Metermaass um 1/"000 des bisher in Deutschland 
benutzten sogenannten legalen Verhältnisses 443;296:86~ vergrössert 
werden, nahezu übereinstimmend mit der nach Gomstocle erforderlichen 
Vel'grösserung des Reduktionsfaktors für englische Fuss auf Meter 
um '/"000' Diese Verbesserungen ftnden eine schöne Bestätigung 
aus dem Anschluss der englischen nnd belgischen Dreieckskette an 
die Neumessung des grossen französischen Meridianbogens mit 
Benutzung einer neuen Basismessung bei Paris von 1!i90, nach 
einer kürzlich erschienenen Mittheilung in den Comptes rendus der 
Sitzungen der Pariser Akademie von Herrn General Derr6cagaia:. 

Umfangreiche Arbeiten verursachte die Zusammenstellung der 
Ergebnisse der fortlaufenden Breitenbeobachtungen zu Berlin, 
POtsdam, Prag und Strassburg tur die Periode Januar 11589 bis 
April 1!l~0. Nach dieser Zeit wurden' die BeObachtungen nur zu 
llel'lin und Prag fortgesetzt, 

D . Jahr 1889 bemerkte Parallel~mus, der Bre1i~9~ 
er 1lD • d n Orten hat SIch 1lD Jahre 

variationen an de~ verschien en~er Aenderungen in beiden Jahren 
erhalten; ebenso 1st de~ ~a g de Breite um Februar herum, 
annähernd derselbe: MlUimum ~ d d 0" 5 

A t hemm Am plitu e run , . , 
Maximum um ugus "d d Material für die E1rkenntms 

Um womö?,lich en~schel en es un . en zu erhalten (vergI. hierzu 
der Ursachen dIeser BreItenscbhwahn1k gdI'e Permanente Kommission 

' bl'k t' NI' 7) asc oss 
auch dIe Pn 1 a Ion, 'H olulu anstellen zu lassen, 
ein Jahr lang Beobac.htung~;:'~in ::hezu auf der andern Seite 
welcher Ort im VergleIch :1 t allzu entfernt voin Parallelkreis des 
des Nord.Poles, und aU?h ~ch Messungen wurde .!Jerr Dr, ßfarcuse, 
letzteren Orts liegt" Mit dIesen en auf der Berliner Sternwarte 
bisher mit den BreJ.tenbeoba~h~~g die Messungen seit Februar 1891 
beschäftigt, ,betraut, wä~n B l~~ 'mann gelegt wordeu sind, 
in die Hände des Hen; ~: ~ ;:dition nach Honolnlu sind vom 

Die Instrume~te ür Ie d x Breitenbestimmungen soll das 
Centralbnreau gelIefert; zu dien das sich bei den gleichen 
Wansckatrsche ZenitteJescop ene~, "berdies einige dabei als 
Bestinunungen bewährt hatte un u erhalten hat die den 

k t Verbesserungen . , 
wünschenswerth . er ~nn ~ d lehen dasselbe gewährte, noch bereits hohen Gena1l1gkeItsgra , we 

verstärkt zn haben scheinen. b 't hat das Institut im Auftrage 
. ht interessante Ar el ., mIi h 

Eine rec "im Oktober 1890 begonnen, na c 
der Permanenten KommlsSlo~ 1 hes ftir die eventnelle Wahl 
eine Sammlung des Matel:~a~, ';;~PUnktes der Höhen von Be
eines gemeinsamen europalllc en 

deutung ist. Ib us nahm ich an der Versammlung 
.Als Direktor des Centra urea 15 b' 21 September Hl90 in 

K 'ionvom .IS, 
der Permanenten ,ommllls 'h" be die letzten Arbeiten des Cen-
]'r~iburg i. B. theIl, wose~bst~~e~ch~ erstattete, Mit der speziellen 
tralbnreaus und G~od, In~tit~ ltanen Breitenbeobachtungen an den 
Berichterstattung uber e SllDU tt 'h Herrn Prof Dr, Albrecht ' Orten ha e IC , 
oben genannten VIer der Konferenz der neue RepsoZd'sche 
beanftragt. Ausserdem wurde d' Mikrometereinrichtung, vor. 
Durchgangstheodolit, insbesondere Ie m' er fru"her erstatteten 

. h E änzungen me 
geführt. Auch. gab I,C rg n Gebieten der Lothabweichungen 
Berichte über dIe ArbeIten auf de ft hei die bemerkenswerthen 
und der Auomalien der Schwerkra , wo 
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Ergebnisse der unter Nr. 4 genannten Veröffentlichung über die 
Massenvertheilung uuter den Alpen zur Mittheilung gelangten. 
Es sei mir hier der Hinweis gestattet, dass man vor nur wenig 
Jahren noch mehrfach über die richtige Deutnng von Anomalien 
der Schwerkraft in ähnlichen Fällen in Zweifel gewesen zu sein 
scheint. Wenn nun anch im allgemeinen in der That sowohl 
Massenstörnngen wie Störungen des Radiusvektors des Geoids den 
Schwerkraftsanomalien zu Grunde liegen können, so ist doch bei 
den Alpen ein strenger Schluss auf die Massenstörungen der 
unterhalb gelegenen Erdkruste im Vergleich mit der Masseu
dichtigkeit der umgebenden europäischen Flachländer möglich. 

Um den Pendelapparat, mit welchem der k. und k. Oberst
lieutenant Herr von Sterneck aus Wien seine epochemachenden Mes
sungen in den Alpen bewirkt hatte, kennen zu lernen, unternahm 
ich, einer gefälligen Einladung folgend, Ende Juli 1890 eine Reise., 
nach dem Basaltberge Rip bei Raudnitz in Böhmen. 

Gelegentlich einer Sommerreise besuchte ich ferner von Frank
furt a. M. aus, wiederholter freundlicher Anfforderung folgend, den 
mit Winkelmessungen I. Ordnung anf dem Feldberg im Taunus 
beschäftigten Herrn Major von Schmidt von der Trigonometrischen 
Abtheilung der Landesaufnahme, wodurch ich Gelegenheit erhielt, 
einigen Winkelmessungen nach der Methode des Chefs der Landes
aufnahme, Herrn GeneraIIieutenant Sclvreiber, Excelleuz, sowie 
einer Centrirung nach dem Verfahren der Landesaufnahme, beizu
wohnen. 

Der Sektion des Herrn Prof. Dr. Albrecht gehörten als 
Hülfsarbeiter an die Herren BorraJis' und Dr. Galle; an einigen 
Arbeiten nahm auch Herr Schnauder theil, insbesondere im Sommer
halbjahr , nachdem er Ende April seine im Interesse des 
Centralbureaus in Potsdam ausgeführten Breitenbestimmungen 
beendet hatte. 

Ausserdem führte Herr Dr. Stadthagen in den drei ersten 
Monaten mehrere Reduktionsrechnungen aus. 

Im Sommer 1890 wurden seitens der Sektion die Längeu
bestimmungen Springberg-Schönsee und Berlin-Springberg vor
genommen. Die Beobachtnngszeiten sowie die Vertheilung der 
Beobachter und Passagen-Instrumente II und IU zeigt folgende 
Uebersicht: 

1. Springberg-Schönsee. 

Juli 2-13: 
" 14-26: 
" 27-29: 

August 
JJ 

" 

1- 6: 
8-10: 

18-22: 

III II 
Galle 
Borrass 
Galle 

Borrass 
Galle 
Borrass 

2. BerIin-Springberg. 
III II 

Borrass 
Galle 
Borrass 

Galle 
Borrass 
Galle 

4 Abende 
7 JJ 

3 " 

3 Abende 
6 JJ 

3 
" 

Die Beobachter wechselten während je~er L~nge~bestim~Un! 

zweimal, da die persönlich~ :leiC~;gha~:~~erF:;c~e1;:s::::!~e 
noch ziemlich stark veränder c ge~e1. dass in den Polygon
schien es ausreichend, sie so zu dlSpon~:e~, . denfalls nur kleiner) 
schlussfehlern ein etwaiger (erfahrungsmasBlg Je 
Einftuss derselben hervortritt. . 

Die persönliche Gleichung der Beobachter wurde überdiles aus 
. .. J . nd September a so vor direkten Beobachtungen m Berlm 1m ~1 U , 

d nach den Längenbestimmungen, ermittelt. 
un . . 1889 zu den Be-In Schönsee diente derselbe Pfeller w1e. . h 

. . ein 38m südlich vom tngonometl'lsc en 
obachtung~n, m ~~~~fe~erfn Berlln der bereits mehrfach zu glei~hem 
Punkte ge egene! , H Geheimrath F oerster freundl1chst 
Zwecke ~enutzte e:~~;eon Pfe~ im kleinen Meridianzimmer der 
zur Verfugung .g .. d Stationen wurde von Herrn 
Stern warte. Die Eml'lchtung . e: 
Prof Albrecht bewirkt bezw. reVldirt. . 

'. Er ebnisse der Längenbestimmungen liegen noc~ ~lcht 
D1e g . d die dll" ekten Bestimmungen der personhchen vor dagegen sm 11 . h 

~ d b 'den Beobachter ausgewerthet und ste en SlC Gle1chung er e1 
wie folgt: 

Borrass-Galle 

1890 Juni 4,--11: II - 0:203 
JJ 14-16: 

Sept. 4- 0: 
" 8- 9: 

III - 0,211 
III - 0,276 
II - 0,300 

98 Sterne 

79 " 
66 ~ 
63 n 
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Die angedeutete Veränderlichkeit dürfte . durch den doppelten 
Wechsel der Beobachter bei jeder Bestimmung eliminirt sein. Zur 
Vergleichung führe ich hier noch die bezüglichen Werthe vom 
V Oljahre auf : 

1889 April 29-Mai 26 
Aug. 23-Sept. 3 
Sept. 9-Nov. 23 

- 01149 
- 0,264 
- 0,232. 

Bei diesen drei Werthen ist bemerkenswerth, dass der zweite, 
aus der Längenbestimmung abgeleitete, absolut genommen grösser 
ist, als die heiden andern, direkt ermittelten. Es ist dieses die. 
selbe Erscheinung, wie sie Herr Prof. Albrecht S. 21 der "Tele.
graphischen Längenbestimmungen in den Jahren 1885 und 1886" 
für die persönliche Gleichung Albrecht-Ricllter nachgewiesen hat, 
wofür im Mittel ans 6 Jahren folgte: . 

• 
- 0;088 nach direkten Bestimmungen, 
- 0,134 ans Längenbestimmungen. 

Es liegt der Gedanke nahe, dass man es in beiden Fällen 
mit derselben Ursache zu thun habe und zwar dem Einflnss der 
persönlichen Gleichung auf die bei den Längenbestimmungen an·' 
gewandte Methode der Zeitbestimmung : Kombination von Durch. ' 
gangszeiten im Meridian zllr Zeit der oberen Kulmination von 
stidlichen Sternen mit etwa 25° Deklination und Polsternen mit 
etwa 85° Deklination. 

Ist nun öU die persönliche Gleichung der Beobachter bei den 
Südsternen (worauf sich die direkten Bestimmungen beziehen) lmd 
öD' dieselbe bei den Polsternen, so ist unter Vernachlässigung des 
Breitenunterschieds beider Endstationen der Einfluss der persön
lichen Gleichung anf die betreffenden Längenbestimmungen an
nähernd gleich dem Ausdrucke: 

dU + 0,074 (öD' -öU). 

Der Absolutwerth hiervon ist aber grösser als derjenige von öU, 
wenn öV' und öU gleiches Vorzeichen haben und der A bsolutwerth 
von öD' grösser ist als derjenige von öU, was nicht gerade unwahr
scheinlich ist. Den oben gegebenen Werthen würden aber Beträge 
dD' = -0;7 entsprechen, die zwar im Bereiche der Möglichkeit 

- 1'( -

liegen, indessen wenig Wahrscheinlichkeit für .sich haben. Vielleicht 
wirkten also noch andere Ursachen .auf die Vergrösserung der 
persönlichen Gleichung ein, 

Zur genaueren Prüfung der Sache habe ich, wie es schon durch. 
den Direktor der Leid~ner Sternwarte Herrn Van de Sande Bakhllyzell 
bei der Längenbestimmung.Paris -Leiden geschehen, bei den Längen
bestimmungen des Sommers 1890 auch Polsterne in der unteren 
Kulmination beobachten lassen. Die Ergebnisse liegen noch nicht vor. 

Die sogenannten Stromzeiten . fande!! sich 1890 auf der Linie 

Springberg-Schönsee bei 180 km Leitungslänge gleich 0:003, 
Berlin-Springberg . ,, ' 262 " ,,0,011, 

während ' die Rechnung nach der Albrecht'schen Interpolationsformel 
in guter Uebereinstimmung 0,004 nJidO,OO7 ergab. 

In den Tagen vom Bi. Angust bis 3. September 1890 und vom 
13. bis 17. März 1891 unternahm die Sektion unter Zuziehung des 
Herrn Schnauder an je 3 Abenden die bereits erwähnten Bestim
lDungen der persönlichen Gleichung !Im. nenen Repsold'schen D.urch
gangstheodoliten. Ansserdem . wurden im Lanfe des Winters ver
schiedene feitieLibellen, die.für .BreitenbestilDmungen dienen soll-. 
ten, genen untersucht. .. 

Die . Bureauarbeite:n der Sektion bestanden vor Eintritt in 
die .praktisl<hen Sommerarbmten einestheils . in d.erBeendjgnng der 
Berechnungen fli)." das unter Nr. 1 der Verö1\entlichungen genannte 
nmfangreiche Werk, sowie in dessen Drucklegung, anderntheils iI!. 
delD .Abschluss der Berechnungenrür die simultsnen. Breitenbeo
bachtungenzu Berlill, Potsdam, Prag ·und . Strassbnrg flir die l6 
Monate J annar1889 bis April 1890. . Für die Konferenz der Per
manenten Kommission der Internationalen ETdmessung im September. 
1890 bearbeitete Herr Prof. Albrecht einen zusamlll'enfassende)l 
Bericht über die Ergebnisse dieser simnltanen Beobachtungen, 
welchen er der Konferenz in Freibnrg i. B. selbst vorlegte. · Um 
der Kommission einen genanen Einblick in die Beobachtungsmethoden,: 
die Art der Berechnung und die Ergebnisse zu ermöglichen, wurde 
alsdann in den ' Monaten Oktober bis December 1890 von der , 
Sektion die ' unter Nr .. 5 der Veröffentlichungen genannte · au~ 
graphische Mittheilung bearbeitet. Die Zeichnungen dieser Mit.: 
theilung rühren von Herrn Schnauder her. 
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Auf der Rückreise von Freiburg nach Berlin besuchte Prof. 
Albrecht die Sternwarte Strassburg, um das Instrument, welches 
zu den Breitenbestimmungen gedient hatte, in Augenschein zu 
nehmen. 

Nächstdem wurde mit der Reduktion der Längenbestimmnngen 
von 1890 begonnen und aus der Gesammtbeit aller Längen
bestimmungen der 7 Jahre 1883-1889 für 54 zu den Längeu
bestimmungen dienende Zeitsterne aus 5448 Durcbgängen ein 
einheitliches Rektascensionssystem hergeleitet, desgleicben für 6 
Polsterne. 

Ende März siedelte die Sektion nach Potsdam in den Neubau 
des Institnts über, nm im Jahre 1890;91 bei der inneren Ein
richtung desselben znr Hand zu sein. 

Der !lektion des Herrn Prof. Dr. Fischer gehörten" die 
Herren Dr. Simon, Dr. von Drygalski, sowie vom 1. Februar 1891 
ab Herr Dr. Busolt an. 

Die Feldbeobachtnngen im Sommer 1890, ausgeftibrt von 
Prof. Fischer nnter Assistenz von Dr. von Drygalski, betrafen die 
Bestimmung von Breite und Azimnt auf den Dreieckspunkteu' 
1. Ordnung Luckow und Hutberg der Küsteuvermessung bezw. der 
Märkisch-Schlesischen Kette, in der weitern Umgebnng von Berlin. 
Anstatt Lnckow war zunächst der in den nLotbabweichungen, 
Heft I" auftretende Kuotenpunkt Vogelsang in Aussiebt genommen, 
doch hätte daselbst die Azimutmessung nicht ohne Schneussenhau 
und starke Aufstellungsexcentricität bewirkt werden können. In 
Luckow bot die Sicht nach Koboldsberg keine Schwierigkeit, 
ebensowenig wie auf Hutberg diejenige nach Ziegelberg. Am 
ersteren Orte wurde in 17 Nächten zwischen dem 4. Juli und 
1. August beobachtet, am letzteren an 9 Tagen bezw. Nächten 
vom 8. bis 21. August, wozu noch am 22. August eine Centrirungs
messung auf Ziegelberg trat. Die grössere Anzahl von Beobachtungs
tagen in Luckow wurde in Folge des am 15. Juli bemerkten 
Bruches einer Stellschraube am Schlitten des beweglichen Fadens 
des Okularmikrometers nöthig, indem der Beobachter vermuthete, 
dass das Instrumeut auch vorher nicht völlig richtig funktionirt 
habe, nnd demgemäss alle bis dahin · angestellten Messungen 
wiederbolte. 

- .LiI -

Die Beobachtungen erfolgten mit dem 10-zölligen Universal
instrument Nr. II von Pistar tf: Martins, welches ein neues Okular 
mit festem nnd bewegliebem Faden nach Angabe von Prof. Fischer 
erbalten hatte. Der beweglicbe Faden lässt sich nm 180° drehen, 
ausserdem der ganze Okularkopf um 90° und 180'. Das Scbema 
ftir die Breitenbeobachtuugen war: 

Beiläufiges Einstellen des Sternes; 
Ablesung von Höhenkreis und Nivean; 
2 Durcbgänge am beweglichen Faden; 
2 desgl. nach Umdrehen des beweglichen Fadens um 180"; 
Ablesung am Kreis und Niveau. 

Hierauf Wiederholung dieser Messungen bei durchgeschlagenem 
Fernrohre und in symmetrischer Folge der Fadenstellnug. 

Eine solche Reibe wurde rur einen Polstern in oberer oder 
unterer Kulmination sowie kurze Zeit vorber oder nachher rur einen 
Südstern in nabezu gleicber Zenitdistanz dergestalt ausgefübrt, 
dass sich die Beobacbtungen für ' jeden Stern symmetriscb zum 
Meridian grnppiren. Auf jedem Stand des Höhenkreises wurde je 
ein Polstern in oberer Kulmination und ein Südstern sowie ein 
Polstern in nnterer Kulmination nnd ein SUdstern beobacbtet. Der 
Höhenkreis erhielt 4 Stellnngen von 45 zn 45' Drehung. 6 ver
schiedene Polsterne und 8 Südsterne gelangten zur Benntzung. 

Für die Azimutmessnngen konnte in Luckow eine Meridian
marke angewandt werden. Dieselbe befand sieb in etwa 7 km 
Entfernung, ganz nahe von Woltersdorf, und wurde für Tag- nnd 
Nachtbeobachtungen eingerichtet. Der Winkel derselben mit Ko
boldsberg wurde auf 12 Ständen des Horizontalkreises gemessen. 
Auf Hutberg liess sieb eine Meridianmarke wegen der Bewaldung 
nicht benutzen, hier mnsste der Dreieckspunkt direkt auf 12 Ständen 
zur Beobachtung gelangen. 

Das Schema für die Messungen in Luckow war: 
Beilänfiges Einstellen des irdischen Objekts, Ablesung des 

Horizontalkreises ; 
2-malige Bisektion mit dem beweglichen Faden; 
Beiläufiges Einstellen eines Polsternes in oberer oder unterer 

Kulmination; 
2 Durcbgänge am beweglichen ~'aden; 
Ablesung von Horizontalaxenniveau und Horizontalkreis. 

2' 

- - -------



Nach Umsetzen des Niveaus und Drehen des beweglichen 
J<'adens um IBO': symmetrische Wiederbolung der· vorhergehenden 
Beobachtungen. 

Darnach Wiederholung des Ganzen bei durchgeschlagenem 
Fernrohre. 

In dieser Weise wurden 6 obere nnd 6 untere Kulminationen 
von Polsternen beobachtet, deren im Ganzen 7 verschiedene Ver
wendung fanden. 

Auf Hutberg wurde in alter Weise ansschliesslich Polaris an 
zwei entgegengesetzten Stellen seiner Bahn bei der Azinmtbestim
mung beobachtet. Diese Station war wegen der grossen Entfernun[ 
von bewohnten Gebäuden sehr unbequem uud erforderte mehrfaches 
Biwakiren. 

Die Bureauarbeiten der Sektion bestanden zunächst in der 
Vollendung der Berechnungen für das Berliner Basisnetz und der 
Herstellung des Manuskriptes für den Druck, sowie in der Drttck· 
legung selbst. Bei der Ausgleichung dieses Netzes ist von der 
bisher üblichen Methode abgewichen und nach denselben Grund
sätzen verfa.hren worden, die ich bei den Ausgleichungen für das 
Netz der Struve'schen Längengradmessung im Centralbureau zur 
Auwendung gebracht habe. Nur konnte im vorliegenden Falle 
einfach jede aus den Stationsmessnngen hervorgegangene· Richtungs
angabe eine Verbesserung von überall demselben Gewicht erhalten, 
obwohl auf jedem der auf allen Stationen benutzten 12 Kreisstände 
zum Thei! 8, zum Theil nur 2 Beobachtungen ausgeführt waren 
und auf einer Station, Glienick b. Zossen, der örtlichen Verhältnisse 
wegen anstatt voller, alle Objekte enthaltender Sätze nur unvoll
ständige Sätze hatten genommen werden können. 

Seine Rechtfertigung findet dieses Verfahren in dem Ausdruck 
für das mittlere Fehlerquadrat einer auf der Station ausgeglichenen 
Richtung. Dasselbe ist bei 2 Doppelbeobachtungen auf jedem der 
12 Kreisstände, also bei 24 Doppelbeobachtungen im Ganzen, und 
bei vollen Sätzen annähernd glei:~h 

0,18' + 0,30' + 0,40' = 0,28, 

wobei 0,18 von dem sogenannten mittleren nackten Beobachtungs
fehler, 0,80 von dem mittleren verbleibenden 'rheilungsfehlereinfluss 
und 0,40 von dem mittleren konstanten · Netzfehler (Refraktionen, 

Centrirungen, Auffassungen) herrührt. Bei S·maliger Dop~elbeobach
tung auf jedem Stand, also bei 36 Doppelbeobachtungen Im.Ganzen, 
vermindert sich zwar der m"Ste Theil im Verhältnis 8: 2, was aber 
die Gesammtsumme der drei Theile nicht erheblich ändert. Bei 
Glienick ist uach Maassgabe der mitaufgeführten allgemeinen Auf
lösung der Stationsnormalgleichungen*)dieäqnivalente Anzahl der 
Doppelbeobachtungender Richtnngen zwischen 23 und 86 enthalten, 
so dass somit auch hier wenn man nur die Anzahl der Messungen , . 
Iieachtet die mittleren Fehlerquadrate der verschiedenen RIchtungen 
sich hin;eichend nahe gleich 0,28 ergeben, um bei der Netzaus
gleichung allen Richtungen gleiches Gewicht beilegen zu können. 

Allerdings ist hierbei nicht berücksichtigt, dass auf Glienick 
infolge der Beobachtung unvollständiger Sätze die Elimination der 
systematischen Theilungsfehler weniger vollkommen als anf d~n 
anderen Stationen war, wo überdies zum Thail dlls Instrument m 
einem durch Neutheilung des Kreises verbesserten Zustande zu: 
Anwendung gelangte. Hierdurch wird eine Schwankung des ~wel
ten oben mit 0,80' eingeführten Gliedes obiger Formel bedmgt. 
Vo~ de~ Berücksichtigung dieser Schwankung, die überdies ohne 
weitläufige Untersuchung nicht möglich gewesen wäre. und. in der
artigen Fällen wie bei Glienick anch in früherer Zelt Dlc~t ge
schehen ist wurde der E.'infachheit halber bei der UnklarheIt der 
Vertheilun~ der Netzfehler auf die vel"Scbiedenen Richtnngen und 

Stationen abgesehen. 
Neben der Fertigstellung des Basisnetzes war die Sektion mit 

'der Reduktion und Tabulirung der Zenitdistanzmessungen aus dem 
JlIhre 1888 zur Bestimmung der Höhenlage der Insel Wangero~g 
gegenden Festlandspunkt Schillig beschäftigt. . Ebenso wurden die 
entsprechenden Messungen aus den Jahren 1878 und 1881 zwischen 
den Inseln Helgoland, Wangeroog und Nellwerk in Drucktabellen 
gebracht. Die Drucklegung dieses gesammten, höchst um.fangr.eichen, 
aber werthvollen Materials ist eingeleitet ; dieselbe WIrd dIe zum 
Theil noch ausstehenden Berechnungen, sowie die Diskussion des 
Ganzen sehr erleichtern. 

') Die Gleiohungen zur Bestimmung der Verbesserungen (17) bis (21) auf S. 66 
der Publikation sind also weiter nicht bei der Ausgleichung angewandt, sondern 
nur zur Orientirung über die äquivalenten Anzahlen der Beobachtungen angegeben. 



Im September war Dr. von Drygalski auf 3 Wochen zu einer 
Reise nach der Schweiz behufs Informationen für seine Grönland
reise heurlaubt. 

Der Sektion des Herrn Prof. 111'. Löw gehörte Herr Baase
mann während des ganzen Jahres, Herr Schnauder im Winter
halbjahre an. 

Im Sommer 1890 bestimmte Prof. Läw unter Mitwirkung von 
Herrn Baasemann Breite und Azimut auf der trigonometrischen 
Station I. Ordnnng Sauberg der Hannoversch-Sächsischen Kette 
der Landesaufnahme südöstlich von Hildesheim. Das Universal
instrument NI'. I stand anf einem Hülfspfeiler 6 m excentrisch zn;n 
trigonometrischen Punkte. Das Azimut wnrde für die Richtung nach 
dem etwa 10 km entfernten trigonometrischen Punkte II. Ordnnng 
Heidelbeerberg bei Ottbergen ermittelt, den die trigonometrische 
Abtheilung der Landesaufnahme für diesen Zweck bereitwilligst 
in dankenswerther Weise angelegt hatte. Die Sichtbarmachnng 
dieses Punktes erfolgte dnrch einen der schon in früheren J aliren 
benutzten Nachtsignalapparate der Sektion; die Petroleumftamme 
war übrigens bereits am hellen Tage, nm 5 Uhr nachmittags, 
sichtbar. Wegen nngünstiger Witterung erstreckten sich die 
Messungen vom 2. Angust bis 13. September. 

Die Breite wurde in 4 Nächten dnrch Beobachtnng von · 
Gircummeridianzenitdistanzen von 5 verschiedenen Polsternen und 
6 Südsternen auf zusammen 4 Kreisständen bestimmt. 

Das Azimut erforderte 9 Nächte; die Bestimmung ist genau 
genommen eine doppelte, und zwar wurde des Studiums halber eine 
Bestimmung auf 6 Ständen des Horizontalkreises mit Benutzung 
von Polsternen in der Kulmination und eine zweite auf 6 Ständen 
mit Benutzung vou Polsternen in der grössten Digression aus
geführt. Im erstern Falle wurden 12 verschiedene Polsterue 
benntzt, die paarweise nahezu gleiche Deklination hatten und in 
entgegengesetzten Kulminationen beobachtet wurden. Im zweiten 
Falle standen bei den Beobachtungen 3 Polsterne in östlicher, 3 in 
westlicher Digression. 

Die Bnreauarbeiten der Sektion betrafen die zu einem Theile 
noch rückständigen Reduktionen der Beoba~tnngen von 1887-1889, 
sowie die Berechnung fur die Messungen auf Sauberg . Mit Aus
nahme der endgültigen Fertigstellung des Azimutes auf Sauberg, 
wozu noch einige Sternörter fehlen, ist alles Material in Druck-

tabellen verarbeitet und auch die Diskussion der Ergebnisse zum 
Thei! bewirkt. 

Im Frühjahr 1891 führte Herr Schnauder die bereits erwähnten 
Zeitbestimmungen am Durchgangstheodolit von BepsDld mit dem 
neuen Mikrometer aus. Auch nahm er an den Bestimmungen der 
persöulichen Gleichung in der Sektion Albrecht theil und unter
suchte die Niveaus des genannten Ini!truments. 

Die Untersuchung der Mikl"ometerscbranbe desselben wurde 
von den Herren Dr. Krüger uud Baasemann im Sommer 1890 vor
genommen. Die Berechnung bewirkte Herr Baasemann. 

Herr Pro!Dr. Seibt führte im Laufe des Sommers 1890 von 
Mitte Mai ab das für die Weichselstrombauverwaltnng im V OIjahr 
begonnene Weichselnivellement zu Ende und erledigte bis Jahres
schluss die bezüglichen Berechnungen. 

Ausserdem bereiste derselbe vom 27. Oktober bis 4. November 
die Orte Travemünde, Wismar, Warnemünde, Stralsund, Wiek und 
Swinemünde behufs Vornahme der alljährlich üblichen Revision der 
daselbst befindlichen Pegel, die indessen in Stralsnnd wegen zn 
hohen Wasserstandes nicht durchführbar war. 

Nächstdem reducirte Prof. Seibt die Travemünder Pegeiregistrir
bogen fur die Monate März und April 1890, besorgte die Druck
legung der unter No. 2 aufgeführten Veröffentlichung und überwachte 
die Weiterfübrnng der Neukonstruktion des SwinemÜDder Registrir
pegels bei dem Mechaniker Fuess. 

Dieser letzteren Aufgabe hat Herr Prof. Seibt sich auch nach 
selnem Uebertritt in das Ministerium der öffentlichen Arbeiten 
weiter unterzogen. 

Herr Dr. Westphal war hauptsächlich mit Dreiecksberechnungen 
für die Struve'sche Längengradmessung beschäftigt, insbesondere 
führte er die eine Bearbeitung für das Gzenstochauer Basisnetz, 
sowie für den deutsch-belgischen Anschluss aus. Ausserdem unter
stützte mich derselbe bei Abfassung der unter Nr. 3 genanuten 
Veröffentlichung. 

Nach Abgang des Herrn Prof. Dr. Seibt übernahm er auch 
die Bearbeitung der Registrirbögen des TravemÜDder Pegels, und 
zwar erledigte .ef dieselbe für die Monate Mai bis September 1890. 

Privatim führte Herr Dr. Westphal die Redaktion der Zeit
schrift für . Instrumentenkunde und nahm als Schriftführer der 
Abtheilnng für Instrumentenkunde an den Verhandlungen der 
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Naturforscherversammlung zu Bremen, sowie an den Verhandlungen 
des Deutschen Mechanikerlages in seiner Eigenschaft als Mitglied 
des Vorstandes der Deutschen Gesellschaft für Mechanik und 
Optik thell. 

Herr Dr. Börsch war in der ersten Hälfte des Jahres mit 
Berechnungen für die Struve'sche Längengradmessung beschäftigt, 
und zwar bearbeitete derselbe den Anschluss der astronomischen 
Stationen RosenthaI und Sternwarte Leipzig an das preiecksuetz 
nnd berechnete die geodä.tischen Linien Brocken - Rauenberg, 
Brocken-Leipzig, Leipzig-Rauenberg , Leipzig-Scbneekopp&, 
Leipzig - Breslau, Scbneekoppe-Breslau, Schneekoppe-Trocken
berg, Breslau-Trockenberg, sowie die bezüglichen Lothabweichungs-' 
gleichungen und die Laplace'schen . Kontrollgleichungen. 

Im Winterhalbjahre begann Dr. Börse" eine Zusammenstellung 
der Nivellementsergebnissefrtr Deutschlsnd, Oesterreich, die Schweiz, 
Oberitalien, Frankreich, die Niederlande und Belgien .behufs Bildung 
einer Anzahl Nivellementspolygone (es wurden gegen 50 ausgewählt), 
die einer Ausgleichung unterzogen werden sollen und wie' bemerkt 
die Grundlage eines Berichtes. an die Permanente Kommi~ion in 
der Frage der Wahl eines allgemeinen lIöhennullpunktes zn bilden 
bestimmt sind . . Zu einem grossen Thelle musste das Material erst 
durch Korrespondenz von . den .ausländischen . Gradmessungs
kommissaren erbeten werden. Auch waren die sogenannten ortho
metrischen Reduktionen meistens erst zn berechnen. 

Nebenher verwaltete Dr. Börseh wie früher die Bibliothek. 
Herr Dr. Krüger war besonders mit Ausgleichungen und 

Berechnungen flir die Struve'sche Längengradmessung beschäftigt. 
Er bewirkte die Ausgleichung einer D.oppelkette von Leipzig bis 
Zobten, und führte die eine Rechnung ftir den deutsch-belgischen 
Anschluss, sowie eine Neubel'echnung und Ausgleichung des fran
zösischen Kanalnetzes durch. Sodaun berechnete er die geodä.tischen 
Linien Greenwich-Rosendael les Dunkerque, Greenwich-Nieuport. 
und Rosendael- Nieuport, desgleichen die Lothabweichungs- und 
I.aplaee'schen Gleichungen fur diese Linien und die Parallelbögen 
in 52° Breite mit den Differentialausdrücken. 

Nebenbei unterstützte er mich bei der Drucklegung meiner 
Berichte und Schriften. 

Helmert. 

Jahresbericht 
dos 

Direktors 

des 

Königlichen Geodätischen Instituts 
fUr die Zeit yon 

April 1891 bis April 1892. 
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Berlin, 1892. 

Dr uc k von P. Stank i e wi c z' B u c h d r u c k e re i. 
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